
Abonnementspreis
^ h v r n  nebst Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 

für a» Psennig pränumerando.
A u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährlich 2 M arl.

A u s g a b e
t ägl i ch 6 '/ ,  Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Kacharinenstraße 204.

Jnsertionspreis
für die Hpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstraße 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in Wien, 
sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

Dienstag den 19. Oktober 1886. IV. Zahrg.

Urasttien und seine WachSarn.
ab Brasilien auch von uns gelegen ist, so ist m it 

aus die starken deutschen Kolonien im Süden deS Lande« 
"Wicklung dieses südamcrikanischen KaiserthumS nicht ohne 

^"°sse für uns. D ie Deutschen in Südbrasilien haben deutsche 
deutsche S itte  treu bewahrt, und sie sind in anerkennen-' 

bemüht, die Beziehungen zur alten Heimath, 
kommerzieller Hinsicht, aufrechtzuerhalten. I n  

Nu ^ a n d  hat dieses Bemühen auch insofern Entgegenkommen 
^  der Centralvercin kür HandilSgeographie seit Jahren

utschen in Südbrasilien die Hand reicht und ihre Bestre- 
!ökde, Erweiterungen der Beziehungen zum Mutterlande 
lüden dies augenblicklich wieder durch Veranstaltung der 
d^l^'kanischen Ausstellung in B e rlin  der Fa ll ist. D ie 
l»i°, Auswanderung nach Brasilien ist augenblicklich noch in- 

der Heydt'schen ReskriplS erschwert, wenigstens in- 
Heim Preußen in Betracht kommt. Das von der Heydt'sche Re- 
d>,^' stuf dessen Aufhebung seit Jahren hingearbeitet w ird , war 

"  jämmerliche Lage veranlaßt worden, in die deutsche 
>,ss Öderer gebracht worden waren, die sich hatten verführen 

stch in tropischen Gebieten Brasiliens anzusiedeln Es ist 
»>it k 'ulich, daß die Bemühungen auf Aufhebung des Rescripts 
^rosj,^ 3 n t  wenigstens dahin führen werden, daß dasselbe, soweit 
lvyj. ""e  in Frage kommt, modifizirt w ird. D ie  deutschen Ko- 
tjsch «üdbrasiliens haben schon seit längerer Ze it in den poli- 
gtsA , Berechnungen südamcrikanischer Regierungen eine Rolle 
d ,z ." ' I n  Argentinien wurde wiederholt ein Zusammensturz 
»Ng.^ülianischen Reiches i» absehbarer Ze it als wahrscheinlich 

"?""uen, daß, wenn diese Eventualität eintreten sollte, das 
""dene deutsche Reich Südbrasilien als deutsche Kolonie in 

seiy,,^ch..uehmen würde. Argentinien hoffte, damit den Schutz 
lr,jk süchtigen Nachbars zu gewinnen. I n  deutschen Regierung«» 
dk» " und schwerlich jemals ähnliche Erwägungen gepflogen wor- 
tz^s^'st'werhin ist die Thatsache, daß man sich in Argentinien, 
ü ^ i? "n lic h  auch in einigen Nachbar-Republiken m it solchen 
sich E lurcn trug, nicht ohne Interesse. Auch gegenwärtig lassen 

Zeit zu Ze it Stim m en vernehmen, welche den Be- 
ü'>»ej°^ drasilianischen Reiches fü r tie f erschüttert und einen all- 
'dn.e» ? Krieg der südamcrikanischen Staaten unter einander als 

solch erklären. Kürzlich stellte der Pariser „Tem ps" einen 
."3  in nahe Aussicht und zwar zwischen Brasilien im 

ist,, , iu it Chile einerseits und den Republiken Argentinien, 
^en,n « Paraguay, B o liv ien und Peru andererseits. Der 
üos>vei» behauptete, daß Brasilien an einem solchen Kriege ei» 
^kehz ? Interesse habe, einmal, weil sich ein großer Theil des 
gel,st??°ElS in Folge des gelben Fiebers von R io de Janeiro ab- 
b>kjl^stabc und auf Montevideo übergegangen sei und ferner, 

^ststsilien m it Argentinien eine Grenzstreitigkeit zu regeln 
^rsn, „  n Ausführungen der „Tem ps" ist, wahrscheinlich auf 
» Ä j^ "u n g  der brasilianischen Gesandtschaft in P aris , das 

?°k>al diplomatiquc" entgegengetreten E in solcher Krieg sei 
Ättzsi^chrinlich. Uruguay unterhalte die besten Beziehungen m it 

"n , und in Uruguay sowohl wie in Paraguay wisse mau 
> ^ " d c  Brasilien an der Aufrechthaltung ihrer Unab- 

^  größte Interesse habe. I n  Buenos-A irrS  gäbe c» 
'kejch,^« Journalisten und Schriftsteller, welche von der Wieder- 

^  ^eS alten Vizekönigreichs, deS Laplata, träum t n, aber 
A h s j^ ^ u m  werde von den aracntinilchen Staatsmännern nichtwerde von den argentinischen Staatsmännern nicht 

Brasilien wie in Argentinien wisse man die W ohl-

Des Kaufes Dämon.
Roman aus dem Englischen von A u g u s t  Leo .

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

aber eine Fremde —  und Niemand sollte sie begrü- 
"stk? ^ . ^ ^ a c h  ihn Crystal. „W as wäre das fü r ein Beneh- 
üichl a n " ^ " > e  F ra u ! S ie  w ird trau rig  sein. Ich kann sie 

"n  in ihr Z im m er gehen lassen."

soll sie in dem Empfangszimmer w arten", sprach 
sstir „ Ic h  äffe Dich entschieden nicht fo rt, bis D u

K  Wenigstens ein Lied gesungen hast. Geh' voran Hop- 
^ e r r j^ d i r e  der Dame einige Erfrischungen und sage, daß M iß  

" "  gleich kommen w ird ."

Crystal etwas einwenden konnte, hatte HopkinS das 
verlassen.

. "un ein Lied, D u  Schloßfec", rie f M r .  RuySdene. 
^  i>>  ̂ ^ '^d  die Noten umblättern, und ich bin der scharfe K r it i-  

^  ersten Reihe des ParquetS."

stand lächelnd auf und setzte sich an das offene

soll eS sein, Falkon?" fragte sie, ihm liebend in die 
"°en Augen blickend. „H eiter oder trau rig? "

d>ik von Beiden", antwortete er leichthin. „Zch glaube,
digen die Freude am besten durch den Kontrast."

Tagen dachte sie oft an diese Worte.
"Hi Finger glitten über die Tasten, und dann sang sie

klarer Sopranstimme:
A n schönen Frühlingswetter.
Aurch Goldregen und Jasm in.
«ls der Mond so voll am Himmel stand,
Glühwürmchen zogen durch das Land,
A» gingen w ir durch W ald  und Hain.
Mein Lieb und ich so ganz allein 

Mein Lieb! Mein König!

thaten de« Friedens sehr wohl zu schätzen, und man denke nicht 
daran, verheerende Kriege zu unternehmen, um zu den weiten Ge­
bieten, die man bereits besitze, noch weitere Wüsten und Urwälder 
hinzu zu erobern. Chile endlich begnüge sich m it den Erwerbun­
gen des letzten Krieges. Jedenfalls w ird sich die Thatsache nicht 
in Abrede stellen lassen, daß zwischen Brasilien und einigen seiner 
Nachbarländer trotz alledcm ein gespanntes Verhältniß besteht, und 
die fortgesetzten Grenzstreitigkeiten beweisen, daß man in S üd- 
amerika Gebietserweiterungen nicht abhold ist.

Jolittsche Tagesschau.
M it  Ausnahme des M i l i t ä r e t a t s  sind die SpccialctatS 

fü r den ReichShaushalt 1887/88 durch die einzelnen Reichsämter 
festgestellt. B e im  M ilitä re ta t sind im  O rd inarium  Veränderungen 
von Belang gegen den diesjährigen Etat nicht zu erwarten. D ie 
„Kreuzzeitung" berichtet: I n  militärischen Kreisen w ird ange­
nommen daß einige im vorigen Etat aufgestellte, aber vom Reichs­
tag abgelehnte Forderungen, wie die Commando-Zulagen, wieder 
aufgestellt werden. Doch dürften die einmaligen Ausgaben dies­
mal wieder eine nicht unbeträchtliche Steigerung ausweisen. V er­
schiedene Posten, welche schon in mehreren Jahren eingereicht 
waren, dürften sich wiedcrhebrn, zum Theil m it gesteigerten 
Summen.

Der f r a n z ö s i s c h e  K r i e g s m i n i s t e r  B o u l a n g e r  
w ird  von der Kammer bedeutende Credite fü r Artillerieversuche 
zu dem neuen Sprengstoff verlangen, so meldet ein Pariser Tele­
gramm. Wie bekannt, haben kürzlich zu M almaison Experimente 
m it dem neuen Sprengstoff stattgefunden, dessen W irkung Alles 
hinter sich lassen soll, was m it den bisher bekannten Sprengstoffen 
erreicht werden kann. Ueber die Zusammensetzung des Stoffes, 
sowie über die Construction des Geschützes, das denselben aus­
schleudert, w ird  natürlich das Geheimniß bewahrt. Für den 
S to ff ist die sanfte Bezeichnung „M e lin it "  gewählt worden. 
Selbstredend sind die Franzosen sehr stolz auf ihre kostbare E r ­
findung, von der sie die Zurückgewinnung von Eisaß-Lothringen 
und einiger angrenzender schöner Gegenden und dann den ewigen 
Frieden erwarten. D ie W irkung deS M e lin it«  soll einfach dahin 
gehen, Alles in Atome zu zerstieben, was in den Explosierbercich 
kommt, Wälle, Festungen, Panzerschiffe. Das m it M e lin it ge­
ladene Geschoß w ird als ein Spielzeug von 1 Meter Länge und 
22 Centimeter Durchmesser an der Basis geschildert, welches in 
eine verlängerte Spitze ausläuft. Es soll überall eindringen, in 
Steinmauern und Eiscnpanzer und im Zerplatzen Gase freigeben, 
welche das festeste M ate ria l auseinanderreißen und pulverisiren. 
Edmund Texirr plaudert darüber im „S iec le " wie fo lg t: „W ir
nähern uns den Tagen, die von den Philanthropen geweissagt und 
erwartet werden. WaS auf den ersten Augenblick bestimmt zu 
sein scheint, eine Aera der äußersten Verwüstung zu eröffnen, kann 
ein ganz entgegengesetztes Resultat zeitigen. Alle diese Explosiv­
stoffe und Geschosse sind ebenso viele Beruhigungsmittel. Jeden­
fa lls ist soviel sicher, daß die großen Zusammenstöße von M en­
schen auf den Schlachtfeldern künftig nur noch im äußersten Falle 
erfolgen werden. M an w ird nicht mehr leichten Herzens Aben­
teuern entgegengehen. Wenn zwei Völker wissen, daß sie dieselbe 
numerische Stärke, dieselbe Taktik, dieselben A ngriffs- und Ver- 
theivigungSmittel und dieselben Geschosse haben, werden sie sich 
zweimal besinnen, bevor sie sich in einen blutigen Conflict ein­
lasse», in dem sich zwei Armeen gegenseitig vernichten, und wo 
vielleicht Niemand Sieger sein w ird ." Nun, warten w ir'«  ab; 
die Erfindung des D ynam its, ja schon die Erfindung der Schieß-

Jm  heißen Sommerwetter 
Rief er mich zu sich hin.
Aus einsamem Pfad im Sonnenbrand 
Hat er ziünend sich von m ir gewandt,
W ir gingen nicht mehr durch den Wald und Hain.
I n  Thränen und Sehnen blieb ich allein!

Mein Lieb! Mein König!

Im  traurigen Winterwetter 
Allein ich gegangen bin; —
E r hatte sür immer sich von mir gewandt,
Zerrissen w ar das süße Band,
Und doch betrog ihn falscher Schein,
Und Alles ist todt —  ich steh' a lle in !

Mein Lieb! M ein König!

Niemand sprach, als das Lied beendet w a r; rS war, als ob 
ein Schatten von kommendem Unheil sich über die kleine Gesell­
schaft ausbreitete, und Lord Arclcigh wünschte fast, er hätte Crystal 
gebeten, etwas Leichtes und Heiteres zu singen.

Crystal stand ruhig auf und ging der Thür zu.
„Habe ich Euch die Laune verdorben m it meiner unglücklichen 

W ah l? " sagte sie lächelnd, als sie sah, wie finster die beiden 
Herren blickten. „D a s  schadet nichts. Wenn ich zurückkomme, 
werde ich eS wieder gut machen. Jetzt aber muß ich zu M rS . 
M ildm ay  gehen."

S ie  ging hinaus, hüpfte leicht die Treppe hinab und summte 
da« Ende des Liedes vor sich hin. 

i D ie Lampen brannten hell den schönen langen Korridor ent­
lang und sie beleuchteten in diesem Augenblick ein glückliches Ge- 
schöpf, dessen Haar wie Gold erglänzte und dessen Wangen rosig 

! waren, wie die der Sonne zugekehrten Pfirsiche. D ie  T hü r des 
> Empfangszimmers stand offen, und sie erblickte eine dunkle Gestalt, 

älter, als sie es geglaubt hatte, vom Kopf bis zu den Füßen in 
weiches, glanzloses tiefes Schwarz gekleidet. Glatte Scheitel von 
schneeweißem Haare begrenzten eine faltenlose, bleiche S t irn  und 
verloren sich unter der schwarzen Wittwenhaube. D as Gesicht 
war vollkommen farblos —  so todtenbleich, so beunruhigend blaß, 
daß es wie künstliche Färbung aussah. I h r  M und war im  Aus­

baumwolle, hatte zu ähnlichen Prophezeiungen Anlaß gegeben, die 
bisher unerfüllt geblieben sind.

D er „N .  Pe. Z tg ." geht aus P a r i s  die Meldung zu, daß 
der Ministerpräsident v. Frcycinet die A u s w e i s u n g  Z o r i l a ' s  
unter dem Vorwande, daß keine Beweise fü r die revolutionären 
Unternehmungen desselben vorlägen, bis jetzt noch nicht verfügt hat.

Zu  derselben Zeit, als die A n a r ch i st e n in Wien dingfest 
gemacht worden, sollen in S ü d - R u ß l a n d  viel N  i h i l i st e n 
verhaftet worden sein. I n  dem Gefängniß der kleinen S tadt 
Resin sollen 28, in Odessa, Nikolajew und Jekaterinoslaw 
16 sitzen. Ferner sollen nach einer M itthe ilung des „Kuryer 
Lwowski" in der russischen Gouverncmentstadt JaroSlaw viele 
Officiere wegen Theilnahme an revolutionären Umtrieben ver­
haftet worden sein.

D ie r u s s i s c h e  o f f i z i ö s e  P r e s s e  thäte besser, über 
die b u l g a r i s c h e n  D i n g e  zu schweigen, anstatt die russische 
P o litik  m it Sophismen rechtfertigen zu wollen, deren wahrer 
Charakter Jedem in die Augen springt. Das „Jou rna l de S t. 
PoterSbourg" macht heute die Antwort der bulgarischen Regent­
schaft auf die Noten der russischen diplomatischen Agentie in Sofia 
zum Gegenstände von Erörterungen, in denen sich eine unhaltbare 
Behauptung an die andere reiht. S ie  bezeichnet die Regentschaft 
als willkürliche Inhaber der Macht, welche seit mehr als einem 
Jahre Bulgarien auf den Weg der Revolution geworfen haben. 
Das ist unverständlich! D ie gegenwärtige Regierung Bulgariens 
ist vom Fürsten Alexander vor dessen Abdankung eingesetzt worden, 
also zu einem Zeitpunkte, da der Fürst der legitime Herrscher des 
Landes war. Es ist unerfindlich, wie man angesichts dieser That­
sache von „willkürlichen Inhabern der Macht" sprechen kann. 
Allerdings ist die Regierung nur eine provisorische; aber ein 
dauerndes Verhältniß kann nur unter Zustimmung der bulgarischen 
Nationalversammlung hergestellt werden, gegen deren Wahl und 
Berufung sich Rußland m it allen M itte ln  gesträubt hat und noch 
sträubt. Ebenso unhaltbar ist die Behauptung, daß die National- 
Versammlung unter dem E influß deS Schreckens gewählt worden 
sei. Wenn von einer Seite TerrorismuS geübt worden ist, so 
ist das von Seiten Rußlands geschehen. Das genannte B la tt  er­
klärt es sür nichtangängig, das Geschick Bulgarien« solchen rad i­
kalen Doktrinen zu überlassen. Also Okkupation? Wozu dann 
aber die Komödie?

Deutsches Zleich.
B erlin , 17. Oktober 1886.

—  D ie Nachrichten aus Baden-Baden über das Befinden 
Ih re r  Majestäten des Kaisers und der Kaiserin lauteten fo r t­
dauernd sehr erfreulich. Se. Majestät nahm täglich die regel­
mäßigen Vortrüge entgegen und hatte wiederholt längere Kon­
ferenzen m it dem Vertreter des auswärtigen Amtes, W irkt. Geh. 
Lcgationsrath von B ü low . Seine Abreise von Baden-Baden hat 
der Kaiser dem Vernehmen nach auf den 20. d. M tS . festgesetzt. 
Se. Kaiserl. und Königl. Hoheit der Kronprinz w ird voraus­
sichtlich gegen Ende dieses Monats aus Ita lie n  nach PotSdam 
zurückkehren.

—  D ie „Kreuzzeitung" läßt sich aus Rom telegraphiren: I n  
der Nähe der V illa , welche Se. K. K. Hoheit der deutsche Kron­
prinz bei Portofino bewohnt, sind drei verdächtige Franzosen ver­
haftet worden, welche angaben, dem Kronprinz eine B ittschrift 
überreichen zu wollen. —  Eine ähnliche Meldung brachte bereits 
vor einigen Tagen das „B e rlin e r Tageblatt."

drucke sanft und freundlich, doch die Augen konnte Crystal nicht 
sehen, da sie vollkommen von einer großen, blauen B r ille  verdeckt 
waren, die auf ein Augenleiden schließen ließ.

Crystal blieb einen Augenblick stehen und betrachtete sie; dann 
betrat sie ruhig das Zim m er.

M rS . M ildm ay hörte den leichten Schritt und stand auf, 
um die Kommende zu begrüßen.

„ Ic h  bedaure, daß ich S ie  warten verlassen mußte, M rS . 
M ild m a y", sagte Crystal, indem sie derselben die Hand reichte. 
„Doch ein später Willkommensgruß ist besser als gar keiner, und 
heute Abend gehöre ich m ir nur auf kurze Zeit an."

M rS . M ildm ay verbeugte sich ernst.
„D e r Diener sagte m ir, daß S ie  sich morgen verheirathen", 

sprach sie m it sanfter, angenehmer Stimme, die etwas schwerlich 
klang, .und eine B ra u t bedarf keiner Entschuldigung, M iß  M e r­
kmale. Ich wundere mich nur, daß m ir Schwester M a ry  Agnes 
nichts davon sagte."

„W e il sie nichts wußte", erwiderte Crystal. Ich habe ih r 
nichts davon geschrieben, weil ich sie überraschen wollte, wenn ich 
von meiner Hochzeitsreise zurückkehrte. —  S ie  sehen sehr ermüdet 
aus. —  S ie  haben eine lange und anstrengende Reise gemacht. 
S o ll ich Ihnen I h r  Z im m er zeigen?"

„Ic h  danke Ihnen ," entgegnete die sanfte, traurige S tim m e. 
„ Ic h  bin sehr ermüdet und möchte gern ein wenig ruhen. —  Wie 
schön ist es hier! S ie  müssen sehr glücklich sein. Und doch sagte 
m ir die Oberin, daß S ie  nach Ruysdeue kamen wie ich."

„Ic h  kam aus dem Newyorker Armcnhospitals", antwortete 
Crystal, indem sie langsam die Treppen hinaufstiegen. „Ic h  habe 
hier edle Freunde gefunden, und das werden S ie  auch. S ie  sehen 
aus, als ob S ie  viel gelitten hätten, M rS . M ildm ay , und ein 
Paradies, und dieses, zu schätzen wissen werden "

S ie  haben jetzt das Z im m er der Wirthschaften« erreicht. 
Jane M ildm ay blieb stehen und drehte sich um.

„G e litten !" wiederholte sie flüsternd. „Ach, wenn S ie  wüßten, 
wie v ie l! An einem Tage, —  ja, in einer einzigen Stunde,



—  P r in z  Friedrich Leopold von P reußen  tr i t t  seine Reise 
nach In d ie n  am  29 . d. M tS . an . D ie  Reise ist bis au f sechs 
b is  sieben M onat«  berechnet.

—  A m  M o n tag  sind 25 J a h re  verflossen seit der K rönung 
I .  I .  M . M . des K aisers und der Kaiserin a ls  König und 
K önigin von P reußen  in der Schloßkirche zu Königsberg i. P r .  
An diesem T age wurde der Königliche Kronenorden gestiftet, 
während der HauSorden von Hohenzollern sowie der Rothe A dler­
orden eine E rw eiterung  erfuhren. D e r  18. O ktober ist bekanntlich 
auch der G ebu rts tag  des Kronprinzen.

—  A ls Ursachen der letzten E isenbahnunfälle sind der „P o s t"  
zufolge bis jetzt e rm itte lt : unterlassene Revision, ob das vom Zuge 
zu durchführende B ahnhofsgeleise frei, Nichtbeachtung des H alte­
signals, vorzeitige A btastung eines ZugeS, falsche Weichenstellung, 
zum T heil un ter sehr erschwerenden Umständen

—  B e im  B etriebe auf den deutschen Eisenbahnen, (a u s ­
schließlich der bayrischen) sind im  August nach den im ReichS- 
eisenbahnamt erfolgten Zusam m enstellungen 131 Personen ver­
unglückt, davon 3 7  tödtlich. U nter den Letzteren befand sich kein 
R eisender. Außerdem suchten 13 S elbstm örder auf den Schienen 
ihren T o d , doch w urden n u r 11 getödtet.

—  D ie  E innahm e an Wechselstcmpelsteuer im  deutschen 
Reiche hat sich in dem H alb jahre vom A pril b is m it S eptem ber 
au f 3 241 0 2 8  M k. gestellt d. i. 8 7  2 83  M k. weniger a ls  im 
gleichen Z e itrau m  des V orjah res.

— D ie  Ersatzwahl im  ersten B e rlin e r ReichStagswahlkreise 
soll nach A nordnung des M in is te rs  des In n e rn  schleunigst bewirkt 
werden. D e r  Ausschuß des hiesigen nationalliberalen V ereins hat 
die Aufstellung eines eigenen Kandidaten beschlossen, doch ist über 
die P erson  desselben noch keine Entscheidung getroffen.

H alle , 1 7 . O ktober. D ie  S tra fk am m er von G rciz  verurtheilte 
gestern Nachm ittag den Landrenten-B ankdirektor Leo wegen B e ­
truges zu 1 J a h r  und 3 M onaten  G efängniß. I n  einem Falle 
w urde er freigesprochen. E r  w urde in H aft behalten. D ie S t r a f ­
kammer von P lan en  verurtheilte Christensen wegen V erbreitung  
sozialdemokratisck > S chriften  zu 3 M onaten  G efängniß  und 
Einschränkung s  fenthalte».

S on d erb u rg , 17. O ktober. B ei der ReichStagS-Ersatzwahl 
am  15. d. fü r den K re is  H aderS lebcn-Sonderburg  hat nach den 
b is  jetzt vorliegenden W ahlergebnissen B achm ann (dfrcis.) 1325 
und Johannsen  (D ä n e )  1020  S tim m e n  erhalten.

W ürzb urg , 16. Oktober. D a s  Schw urgericht hat den R e ­
dakteur der hiesigen Neuen bayerischen Landcszeitung wegen B e ­
leidigung des G esam m t-M in is tc rium s in vier Fällen  nicht schuldig 
und in einem Falle schuldig erkannt und zu einer zweimonatlichen 
G efängnißstrafe verurtheilt.

Lingen, 15 Oktober. B e i der heutigen Landtagsabgeordne- 
tcnw ahl an S te lle  des verstorbenen Abg, Ja c o b s  w urde der Co- 
lonc Heppe (conservatir) gewählt.

F ra n k fu rt a. M , 16. Oktober. M ay er K arl v. Rothschild 
ist gestern (F re ita g ) Nachm ittag an einem Herzschlage gestorben.

Ausland.
W ie« , 16. O ktober. D ie  Neue F reie Presse meldet au s  

S o f ia ,  daß nach den offiziellen Berichten von 85  W ahlbezirken in 
B u lg a r ie n  und O strum elien  die W ahlresultate  a u s  78 Bezirken 
vorliegen und könne demnach, da die ersorderlicheZahl von zwei D ritte l 
der Bezirke gewählt hätten, die, wie eS heißt, auf den 27 . Oktober 
nach T irnow o  berufene große S o b ran je  zusamm entreten.

W ien , 17. Oktober. Lord Churchill ist gestern Abend nach 
P a r i s  abgereist. E r  hat thatsächlich während seines ganzen hie­
sigen A ufenthalte» weder m it Kalnoky, noch m it irgend einer 
politischen Persönlichkeit verkehrt.

London, 15. Oktober. Gestern hat in E ng land  und I r l a n d  
ein furchtbares Unwetter stattgefunden. An den Küsten ist durch 
die herrcinbrechende S e e  viel Schaden angerichtet worden. M e h ­
rere Schiffe sind gescheitert. I n  S üd -W al« S  sind die T eleg ra­
phenleitungen unterbrochen und die E rn te  ist beschädigt. D ie  
letzten Depeschen melden eine Z unahm e des S tu r m s .

P e te rsb u rg . 17. O ktober. D e r  Kaiser und die K aiserin 
sind nebst F am ilie  gestern von P eterhof nach Gatschina überge­
siedelt.

W arschau, 15. Oktober. D ie „G azeta H andlow a" m eldet: 
E in  F a ll von sibirischer Pest ist im jüdischen H ospital constatirt. 
D ie  B ehörden bereiten in Folge dessen umfassende M aßregeln  
vo r. —  D ie  E innahm e der W arschauer-W iener Eisenbahn be­
tru g  im  S eptem ber 90  0 0 0  R b l. m ehr, und diejenige der W arschau- 
B rom b erg er E isenbahn 18 0 0 0  M k. m ehr a ls  im  V orjahre.

S ofia , 16. Oktober. D ie  R egierung hat an die V ertre ter 
der Großmächte eine Note gerichtet, um die Letzienn davon in 
Kenntniß zu setzen, daß die R egierung die große N ationalver-

M iß  M erriv a le  —  verlor ich A lles, w as ich auf Erden hatte, —  
G atten , Kind und H eim ath."

„Entsetzlich!" rief C rystal. .H a t  eine Krankheit sie hinweg- 
g e ra fft? "

„K rankheit?  Z a , die finsterste und abscheulichste auf E rd en !"
M rS . M ild m a y  schauderte.
„E S  blieb m ir nichts m ehr zu hoffen übrig, und dann suchte 

ich Unterkommen bei den barm herzigen Schw estern. — S in d  das 
meine Z im m e r?  W ie schön sie sind! G ewiß haben S ie  diese 
B asen m it B lum en  gefü llt?  E s  ist m ir, a ls  ob ich das fü h lte !"

„ J a ,  — ich that e s" , sagte C rystal. „ Ich  hoffe, daß S ie  
A lles nach Ih r e m  Wunsche finden werden. W enn S ie  irgend 
etw as brauchen, so dürfen S ie  n u r dort die Klingel ziehen. G ute   ̂
Nacht, M rS . M ildm ay . Zch m uß jetzt zu den H erren  h inun ter."

S i r  wollten gehen; doch J a n e  M ild m ay  bückte sich ein wenig 
und drückte ih r einen Kuß auf die S i i r n .  ,

„G ute  N acht! —  G ott segne S ie ,  M iß  M erriv a le . M öge  ̂
ein freundlicher Hochzeitsmorgen S ie  begrüßen und ein Leben > 
wolkenlosen Glückes demselben folgen. G o tt gebe, daß S ie  nie-  ̂
m alS ein Leid wie da« meine kennen le rn en !"

S ie  ging in ih r Z im m er und schloß die T h ü r , während 
C rystal w ieder die T reppen  hinab eilte . H eiter und glückstrahlend 
t r a t  sie in das M usik ,im m er und bis tief in die Nacht hinein 
sang sie den beiden M än n ern , deren Leben in ihr aufg ing , ihre 
süßesten Lieder vor. E s  w ar zwölf U hr, a ls  sie aufstand, um  
sich zurückzuziehen. ,

„ O , m ein G o tt, ich verliere meinen Schönheitsschlaf", rief  ̂
sie in  komischem Schreck. „ D a s  würde morgen übel angebracht 
sein. Falcon  würde sich m einer schämen, wenn ich m it hohlen ! 
Augen vor den A lta r trä te . G ute Nacht, P a p a  R uySdene!" >

„G ute  Nacht, Lady A releigh!" antw ortete er m it einer tiefen > 
V erbeugung. „W enn  die arm e, alte Prudence lebte, —  sie w äre 
w üthend, wenn sie das hörte, D u  weißt schon, w aru m , —  nicht > 
w a h r? "  '

sam m lung, welche den W illen des Volke« darstelle, einberufe, 
um  die V ersam m lung  nach V erifikation der zur K onstitu irung 
derselben erforderlichen Vollmachten m it der hohen P fo rte  und den 
G roßmächten über die W ahl eines neuen S ou v eräu S  in V erb in­
dung treten zu lassen. — G eneral v. K aulbarS , dem in G inrgew o 
Instruk tionen  seiner R egierung zugegangen sein sollen, beabsichtigt 
am  M o n tag  sich über T irn o w o  nach S o f ia  zu begeben.

S o f ia , 16. Oktober. D ie  R egierung hat die dritte russische 
N ote m it einem Exposö de« M in is ter«  des In n e rn  beantw ortet, 
in welchem erk lärt w ird , daß die V eran tw ortung  fü r die bei den 
W ahlen vorgekommenen Ruhestörungen nach den angestellten U nter- 
suchungen au f diejenigen zurückfalle, welche versucht hätten, die 
W ahlen zu verhindern, und sich sodann in das lussische Konsulat 
geflüchtet hätten.

Arovirrzial-Hlachrichten.
S c h ö n s te , 1 6 . O ktober. (N eu e  K reisschu linsptktion .) D ie  

K reisschulinspektion B riesen , welche vor ca. drei J a h ren  auS T h eilen  
von den K reiS -S ch u lin sp ek tion en  T h orn , K u lm  und S tr a S b u r g  ge­
bildet w urde, w ird  jetzt w iederum  getheilt, da nach hier eingereichter 
B ekanntm achung im  Laufe künftiger W oche ein neuer KreiSschul- 
Jnspektor auS der R heingegend m it seinem hier angewiesenen W oh n ort  
ein trifft.

>  Kulm , 14. O ktober. (V ersch ied en es.) A m  12. d. M tS . 
w urde auf dem G u te  Kruschin ein V ierfam ilien h au S  ein R a u b  der 
F la m m en . D a S  Feuer brach zw ar in  der 5 .  N achm ittagsstunde au S , 
jedoch zu einer Z e it , a ls  sämmtliche E in w o h n er  a u s w ä r ts  auf A rbeit 
w aren , so daß von den unversichert gebliebenen H abseligkeiten derselben 
nichts gerettet w orden ist. Z u m  Glück w aren die in  den W ohn u n gen  
zurückgebliebenen K inder noch rechtzeitig h in au sg e lau fen . E in  A rb eiter, 
der w ährend des FeuerS herbeigeeilt kam und w enigstens seine B etten  
retten w ollte, hätte bald den schrecklichen T od  deS V erbrennenS erlitten , 
indem derselbe durch die einfallende Decke niedergedrückt w urde. E r  
konnte nur noch dadurch gerettet werden, daß er m itte ls  eines HakenS 
h inausgezogen  w urde, w obei dem Unglücklichen leider beide F üße und 
beide A rm e so stark verbrannt sind, daß eS fraglich erscheint, ob 
derselbe die entsetzlichen Q u a le n  überstehen w ird . —  D ie  zu G lo d o w o  
bestandene, bei der landwirthschaftlichen P r o v in z » F e u e r -S o z ie tä t zu 
M arien w erd er  m it 3 3 9 0  M k . versicherte B ockw indm ühle ist auf eine 
b is heute unerklärliche W eise am  Abende deS 12. d. M tS . to ta l 
niedergebrannt. —  A lS  am  letzten S o n n ta g e  die Glocken in  der 
Liffow o'er Kirche gezogen w urden, fiel plötzlich ein S tück  H o lz  von  
dem im  B a u  begriffenen Kirchthurm e herab und traf den F o r n a l  
W cssolew ski, a ls  derselbe im  B e g r if f stand, zur Kirchchür h in a u s  zu 
treten, so unglücklich, daß W . sogleich b esin n u n gslos zu B od en  sank. 
D erselbe w urde zw ar sofort nach dem P farrh au se getragen, ist 
b is  jetzt ungeachtet ärztlicher M ü h e w a ltu n g  sprachlos geblieben.

! —  D ie  für die A m tSperiode 1 8 8 6 / 9 1  zur V erw a ltu n g  der in  
! K ulm  bestehenden 2 9  A m tsbezirke in  B orschlag gebrachten Personen  
! sind säm m tlich von dem H errn O berpräsidenten  bestätigt w orden. —  
i D ie  W ahlperiode deS b isherigen  D eich h au p tm an n s für den D eich ­

verband der K ulm er S ta d tn ied eru n g , H r . F ra n z  auS S ch ön ste , der 
seit vielen J a h ren  dieses A m t w ürdig  verw altet hat, ist abgelaufen  
und findet am  1 6 . d. M t S .  die N eu w a h l e in e -  D eichhauptm annS  
statt.

M arienw erder, 16. O ktober. (B esitzw ech stl.) D a S  H errn  
M ark w a ld  gehörige R itterg u t Littschen, K r . M arien w erd er , ist für den 
P r e is  von  5 4 7  5 0 0  M k . in  den Besitz ein es H errn  E leve auS der 
P r o v in z  H an n over übergegangen. H err M .  hatte vor drei J a h ren  
4 7 4  0 0 0  M k  gezahlt.

M arien b u rg , 1 5 .  O ktober. (F e u e r .)  G estern A bend 8  U h r  
entstand in  dem S p eich er deS H errn  S t o b o i  in  der Bechlergaffe 
F euer. D ie  F re iw illig e  T u rn er-F eu erw eh r w ar sehr schnell zur S t e l le ,  
und eS konnte der B r a n d  in  einer halbe« S tu n d e  gelöscht werden.

R o se n b e r g , 1 4 .  O ktober. (E in  gerichtliches U rth e il) , welches 
hier kürzlich gefällt w orden , ist vom  P u b lik u m  m it großer B e fr ied ig u n g  
aufgenom m en w orden. D asselbe m ag Prozeßsüchtigen zur W a rn u n g  
dienen. I n  unserer Nachbarstadt F . ließ der Ackerbürger G .  seine 
W aldparzelle , welche m it der des K a u fm a n n s P .  grenzte, niederschlagen. 
P .  behauptete später, daß einige der gefällten und bereits verkauften 
S tä m m e  nach A u S w ciS  der S tu b b e n  von seiner P arzelle  herrührten. 
G . w ar zu einer E in ig u n g  bereit und bot eine E ntschädigung von  
6 0  M k ., erklärte auch, daß es ihm  auf einige M a r k  mehr nicht a n ­
kommen werde. E in e genaue G renze bestand zwischen den W a ld -  
Parzellen nicht. P .  aber verlangte durchaus 1 5 0  M k ., und so kam 
eS zum Prozesse. E in e  A nzah l Lokalterm ine wurde abgehalten und 
die G renze von K atasterbeam ten vermessen und festgestellt. D ie  S a c h ­
verständigen stellten den W erth  deS H olzeS  auf 7 2  M k. fest. D e r  
R ichter verkündete schließlich daS U rtheil d ah in , daß B eklagter schuldig, 
an K läger 7 2  M k . zu zah len ; daß dagegen säm m tliche Kosten deS 
R echtsstreits dem Kläger aufzuerlegen seien, w eil B eklagter, der zu

„ J a " ,  lachte C rystal. „W eil eS Unglück bringen soll, wenn 
m an ein M ädchen vor der Hochzeit m it ihrem  baldigen F rau en - 
namen anredet. Aber dieses eine M a l  w ird  eS wohl verziehen 
werden, die Z eit ist ja so nahe!"

S i r  küßte ihn zärtlich und verließ das Z im m er. Lord Areleigh 
folgte ih r bis in daS V orzim m er.

„H ast D u  keinen Scheidegruß fü r mich, C ry s ta l? "  fragte er, 
ihre beiden Hände ergreifend.

S ie  hob ihr bezauberndes Gesichtchen empor und lächelte ihn 
an , während ihr ganzes Herz au s ihren Augen leuchtete.

„ I c h  hoffe, diesen n iem als zu brauchen, F a lco n " , sagte sie 
m it entzückender Freim üthigkeit. „ Ich  bin zu glücklich, um selbst 
.g u te  Nacht" zu sagen. F ü r  uns giebt eS kein Scheiden, wie 
D u  w eißt, ich bin die D eine fü r im m er und ewig. Küsse mich 
und gehe! Ich  bin so glücklich, — so unbeschreiblich glücklich, daß 
ich mich fast fürchte."

„F ürch te?" wiederholte Lord A releigh. „ W o v o r? "
„ Ich  —  ich weiß es nicht," antw ortete sie m it gewinnendem 

Lächeln. „Doch ich glaube, es ist n iem als gu t, zu glücklich zu 
sein. D u  weißt ja , w as D u  heute Abend sagtest: „ W ir  w ü r­
digen die F reude erst durch den K ontrast." Um solchen P re is  
möchte ich die meinige n iem als w ürdigen lernen. W enn irgend 
etwas dazwischen treten sollte, um  m ir dieselbe zu trüben, ich 
glaube —  nein, ich weiß eS sicher —  daß der Schlag  mich tödten 
w ürde."

E r  bückte sich und küßte sie leidenschaftlich.
„V on jetzt an sind w ir ein Herz und eine Seele im m er und 

e w ig !"
M i t  diesen W orten w andte er sich ab und verließ sie. C ry ­

stal ging, wie träu m en d , in ih r Z im m er und schloß sich ein.
„W ie er mich l ieb t!"  hauchte sie bebend. „ O ,  wenn ich 

jem als  diese Liebe verlöre, w as w äre m ir dann die W e lt?  T hue 
ich recht? —  S o llte  ich ihm nicht meine V ergangenheit erzählen ? "

S ie  tra t  an den S p ie g e l und blickte hinein.

einem  gütlichen Vergleiche bereit gewesen und eine dem ^  
annähernd entsprechende E ntschädigung geboten habe, auch Z" 
M eh rzah lu n g  bereit gewesen, zu dem Prozesse durch Kläger 9 ^ "  oO 
w orden sei. D ie  G esam m tkost. i  betragen die Kleinigkeit 
M ark . (G e ,0  i

B rom berg, 1 5 .  O ktober. (D a S  hiesige städtische R e a lg y m u a i'^  
soll nach dem W unsche unserer S ta d tv a te r  verstaatlicht werben. . 
einleitenden S ch r itte  hierzu sind bereit- geschehen. D a S  ^
Sch u lk olleg iu m  in P osen  ist unter D a r le g u n g  deS Sachverhau ,
M itth e ilu n g  der B ed in gu n gen  ersucht w orden , unter denen eine ^
nähm e S e it e n s  deS S ta a te S  erfolgen könnte. Jetzt kostet die
der S t a d t  jährlich 3 7 , 0 0 0  M k ., w ährend der S t a a t  au^
1 4 ,0 0 0  M k . zuschießt.

Jn o w ra z law , 1 2 .  O ktober. (U eb er folgenden wunde .  
V o r fa ll)  berichtet die „ O std . P r . " :  D a s  in letzter Z eit wie v
von B rän d en  heimgesuchte S täd tch en  P io trk ow o  w ar am  ̂
S o n n a b e n d  w iederum  in  FeuerSgefahr. P io trk ow o  ist 9 * ^ ^  ^ ,i  
von  J u d en  bew ohnt. W ährend  diese n un  am  V ersöhnung-tage v .̂  
M itta g  in der S y n a g o g e  zur A ndacht versam m elt w aren , erschoßp ^  
der R u f  „eS b ren n t!"  E in  ungeheurer Schrecken ergriff ^  
m an drängte der T h ü re zu, um  der B ran d stätte  zuzueilen. ^  ^
der R a b b in er  auf und verkündete, daß N iem an d  daS GotteShau ^  
diesem heiligen  T ag e  verlassen dürfte. G o tt  werde schon ^  
W u n d er bewirken, daß daS F euer erlösche. D ie  F rom m en unter ^  
A nw esenden , m eistens freilich solche, die n ich t- zu verlieren ^  ,..z
trauten dem W o rt deS R a b b i und w ollten  ruhig  d as W under ^ 
abw arten  und in  der S y n a g o g e  bleiben. A ndere aber, welche für-) ^  
ihre ganze H abe in  den F la m m en  zu verlieren , w ollten  hina" - A  
zu reiten, denn auf zwei S te lle n  zugleich fing eS an zu brennen. ; 
kam zu heftigem  S t r e i t ,  der sogar in  Thätlichkeiten a u s a r te te .  D ie P  
versuchte einzuschreiten, m ußte aber den leidenschaftlich Erhitzten we  ̂
In zw isch en  w a r  eS aber bereits gelungen, daS Feuer zu lö s c h t  
hatte nur unbedeutenden S ch ad en  angerichtet.

Schubin, 15. Oktober. (S e lb s tm o r d .)  Gestern ^
w urde durch fremde P erson en  die Leiche des Kupferschmied- 
hierstlbst in seiner W erkstätte an einem  Stricke hängend, avfgell 
W . w a r  ein ruhiger und nüchterner M a n n ,  welcher kinderlos > 
seine E hefrau  vor kurzer Z e it  durch den T od  verloren hat. ^  
im  B egriffe , sich w ieder zu verheirathen. I n  der Nacht ^  
gestern zu gestern hat er nun seinem Leben durch E rhängen ein A, 
gemacht. D ie  G rü n d e zu dieser T h a t sind nicht bekannt. ^  ^ ) 
sorgen sind jedoch v ö llig  ausgeschlossen. t ^ r  -

K ö n ig s b e r g , 1 6 . O ktober. (E in e  große W afferschlacht) ^  ^ '  
sich heute unter den A ugen  einer nach H underten zählenden M e U ^  
m enge, welche besonders von  der Krämerbrücke und der Sch u ld  
a u s  dim  S ch au sp ie le  zusah, auf dem zwischen den beiden 9 ^  
Brücken gelegenen T h eile  deS P reg e la rw eS  unter dortigen K a h n i^  ^  
W er w eiß , w aS die V eran lassung zu dem K am pfe gegebn ^ h l, 
mochte, kurz, m it einem M a le  w ar daS G ew ässer m it Kähnen
m an schrie und tobte, die W eiber suchten ihre M ä n n e r  vom  
w ie Androm ache ihren  Hektor vom  S t r e i t e  gegen A ch ill, z u r ü c k ^  ^  
diese aber stürzten sich m it um  so lebhafterer Kampfbegierde 
S tr u d e l  deS G efechtes, schlugen m it den R u d ern  gegen ihre 
kurz, daS sonst so friedliche G ew ässer bot einen Anblick ^  
E rregth eit. Glücklicherweise w ar daS G an ze  v ie l Geschrei 
W o lle , und starke V erw undungen  w aren nicht zu verzeichnen 9 ^  Se­
rver w eiß  aber, welchen bösen A u -g a n g  die Pregelschlacht " 
nom m en hätte, w äre nicht zur rechten Z e it  die friedenstistende  ̂
in  G esta lt eines S ch u tzm an ne- auf dem schwankenden Dovc ^
K ähne erschienen und hätte durch energische M aß n ah m en  b t >
unter den W afferbew ohnern wieder hergestellt. (K .

B raunSberg, 1 5 . O ktober. (D a S  hiesige bischöfliche 
konvikt) w ird  am  S o n n t a g  durch H errn  B isch o f A ndrea- ^  
eröffnet werden.

fokales.
T horn , den 1 8 . Oktober

—  ( Z u m  1 8 .  O k t o b e r . )  D er heu t ig e  Tag, iSl
S t a d t  V eran lassu ng  giebt, ihre öffentlichen und privaten  ^  
Flaggenschmuck zu zeigen, ist der G e b u r t-ta g  eines Fürsten, dew 
w o m an seinen N am en  n ennt, die Herzen voll Liebe und 
entgegenschlagen. H eute, am  1 8 . O ktober, vollendet u n s e r  
P r i n z  sein 5 5 .  L ebensjahr A lS  ein B i l d  m ännlicher ^  
S c h ö n h e it steht er vor den A ugen  deS deutsYen V olkes, d a-  
E hrennam en gegeben hat, w ie keinem A n d ern . W a S  sind alle  ̂
alle schmeichelhaften B ezeichnungen, und wär.'n sie von noch 
byzantinischer Ueberschwänglichkeit gegen daS einfache ^ u n s e ^  ' ^
m it welchem d as Deutsche V olk den S o h n  seines R eiche- 9' 
voll für sich in Anspruch n im m t! Und er w eiß , w ie ihm  
zugethan ist, und fährt fort, sich a i -  Freund deS VolkeS Z"
D e r  dereinstige T räger der deutschen K aiser- und p r e u ß s s c h e ^ ^ ^

n  ......... ......... . , ,

..W ie könnte ich d aS ?"  flüsterte sie schaudernd. 
stal M err iv a le , die er liebt, nicht C rystal B a ttle y , die ^  
deS Verbrecher«. Ich  —  ich würde seine Achtung v e r l ie r e n d ­
er das wüßte —  und Achtung ist die S eele  von Falc»"
Liebe. O ,  ich kann es ihm nicht sagen! —  ich kann "7) 
n ich t! D ie  G efahr ist zu g ro ß ! Und w eshalb sollte 
J u l ia n  V attley ist todt, — ich w ar n u r eine S tu n d e  
und diese traurige V ergangenheit ist vergessen und bcg^,,l>>< 
N iem and kann mich daran  erinnern , a ls  höchsten« jH 
M a ry  Agnes und —  F elicia . F e lic ia ! W o mag sie . 
sein? W enn w ir einander begegnen, w ird  sie zu stolz > 
zu kennen, und Schwester M a ry  Agnes w ird  glauben,
Lord Areleigh vorher A lles erzählt. Ich  —  ich sollte 
ich weiß eS, aber ich kann eS nicht —  noch nicht." n>» ,, 

S ie  zog sich langsam  a u s  und legte sich in 'S  Liktt, 
noch stundenlang wachend träu m te , ehe der S ch laf >dr 
schloß- ,„it

Trotzdem w ar sie, a ls  der M o rg en  hereinbrach, ^  " 
Lerche wach und guckt« durch die Ja lo u s ien , um  zu > ^
das W etter sei. . „

D e r wässrige Reifen um  den M o n d  am  
w ar ein n u r zu w ahrheitsliebender P ro p h e t gewescv, , 
M orgcnhim m cl w ar bleifarben und ein feiner Rege» ^ 
nasse, schlüpfrige E rde.

E in  Schatten überflog das liebliche Gesichtchen- . .
,,E «  hätte doch schön sein können", sagte sie trau  ° 

ist so viel hübscher, einen sonnigen Hochzeit-morgen H 
ES ist schade, —  sehr schade. D e r  Regen fällt, " ^
H im m el weinte, —  während m ir ist, a ls  müßte die 
sich freuen! —  Aber w as kommen soll, kom m t; ^  
oder Sonnenschein, ich werde heute F alcon '«  G a ttin ! '

><>D ieser Gedanke lenkte sie von dem schlechten ^
Um  acbt U dr versam m elten sied die H au-bc^  . AI

ie B raut 
(Fortsetzt"^

Um  acht U hr versam m elten sich die H anvu— j »-> 
Frühstück und zum letzten M a le  p räsidu te  die B ra u t  ^lgl /



lroyf .
rrich//r S ie g e r  in so vielen blutigen Schlachten, der verstanduiß- 
îstebt Protektor der wissenschaftlichen und künstlerischen Bestrebungen  

^ktw, Ton zu finden, der zu dem Herzen deS Volkes, der großen 
W o immer er erscheint, sei es, um den Pflichten der 

Kation zu genügen, sei es , um seiner Theilnahm e an einem 
'"^druck zu geben, daS einen Fortschritt auf dem Gebiete deS 

rr n. "ne neue kulturelle Errungenschaft bezeichnet, überall bewegt 
0k,, , !*ht und ungezwungen; seine W orte ermuntern und feuern

ẑikb o '""Er glücklichen Laune, seinem guten Hum or verdankt manche 
^heyi scherzhafte Scene ihre Entstehung. A ls  Heerführer von
^tlia beseelt, schneidig und unerschrocken, a ls Befehlshaber
ihre S  ^  gerecht, gehört er zu denjenigen Vorgesetzten, für welche 
lvie h. ^ te n  zu jeder Z eit durch's Feuer gehen. Sehen sie doch, 
^kl, , nprinz selbst Entbehrungen und S trap azen  redlich mit 
^ori ^  und hören sie doch manches freundliche und aufmunternde 
Tgtt. ^  seinem M unde. D a S  ganze Deutsche Volk, ob es in 

E^^rgeht, den Rock des Beam ten trägt oder in schlichtem 
tikŝ  ^ENt ^ w a n d e  stine BerufSpflichten erfüllt, wird heute aus 

, ^EN zum H im m el einen aufrichtigen Glückwunsch für unseren 
^ilöw emporsenden, der sich von selbst erweitern wird zu einem 

"tische für unser ganzes kaiserliches H au s.
( U e b e r  den E r n t e - A u s f a l l )  im Regierungsbezirk 

t h r i^ ." k e r d e r  macht der „StaatSanzeiger" folgende amtliche M it -  
^ckell?' Getreide konnte sich im H alm  nicht genügend ent-

K ^ a t  deshalb sehr geringe Stroherträge geliefert, während 
loch? "'sch verhältnißm äßig günstig ausfä llt. D em  Körnerertrage 

îttss EU ^brste, Hafer und Wetzen im G roßen und G anzen eine 
'—  in manchen Gegenden auch etwas mehr —  ergeben,

Körnerertrag beim Roggen im Allgemeinen ein geringerer 
^  M a ß  Einer M ittelernte in verschiedenen Kreisen nicht 

Kartoffeln haben einen schwachen Knollenansatz, während 
Üyh slej gehalt Ein erheblicher zu sein scheint. Auch die Zuckerrüben 
Olich a  ̂ Ablieben und lassen einen quantitativ unbefriedigenden —  wenn 

^ alltativ  guten —  Ertrag erwarten.
^  ^   ̂ * „ N  e i ch s - A  n z e i  g e r" ) schreibt, über jeden
^ s ^ i c h e n  Eisenbahnunfälle jüngster Zeit sei sofort eine eingehende 
^est n eingeleitet worden; bei keinem habe eine andere Ursache 
ŝüch  ̂ ^Erden können, a ls  ein Verstoß eines Einzelnen gegen klare, 

^ t i  ^  bestimmte Vorschriften, welche seit vielen Jahren bestanden 
l̂hts Häufung von Unfällen habe mit dem Staatsbahnsystem  

^ast gleichzeitiges Auftreten zahlreicher Unfälle nach 
günstigen Zeitabschnitten sei schon seit Bestehen deS Eisen- 

Î-chk  ̂ wiederholt beobachtet worden, ohne daß eine gemeinsame 
k̂,i h ö" ergründen gewesen wäre. A u s A nlaß der jetzigen Unfälle

Vorschriften in  
getroffen 

auf den west-

^litier" Zentralstelle nicht nur die bestehenden
gkbracht, sondern auch weitere Anordnungen  
Eine möglichst erhöhte Betriebssicherheit 

^EN Eisenbahnen zu gewährleisten.
 ̂kr ( D i e  Z a h l  d e r  R e g i e r u n g s a s s e s s o r e n  

E g i e r u n g s r e f e r e n d a r e )  steigt jetzt in ähnlichem 
-^n'aü c Ä^hl der Gerichtsassessoren und -Referendare. R e­
chte ^Referendare sind zur Z eit 3 3 9  vorhanden (gegen 2 5 8  im V or-  

^  Jahre 1 8 6 2 )  und zwar bei der Regierung in  
^  D an zig  1 5 ;  RegierungSasiefforen giebt eS 2 2 6  

^  den l ^  Vorjahre und 1 2 1  im Jahre 1 8 6 2 ) ;  die meisten 
Etzteren sind bei der Regierung in M arienwerder beschäftigt, 

^ * 6 ;  in K önigsberg sind 11  Assessoren beschäftigt, 
hat ^   ̂  ̂ B a u c a r r i ö r e . )  W ie schon telegraphisch gemeldet 

^ l i h . s / r  ArbeiiSministcr in B etreff der RegierungS-Bausührer und 
^  neue Bestim m ungen erlaffen. D em  ziemlich umfangreichen 

Folgendes: D iejenigen R egierungS-Bausührer,
E ^aum eistelprüfung abzulegen beabsichtigen, haben ihre E r-

L^tkn K ^  königlichen RegierungS-Bausührer unter Vorlegung der 
r  ̂ nennungSurkunde und einer Nachweisung der in ihrem 

l '̂i Bauführerprüfung ausgeübten Thätigkeit bei dem Chef
" Behörde nachzusuchen, in deren Bezirk sie zur Z eit be- 

ihtzsO >ind bezw. zuletzt beschäftigt gewesen sind. V om  1. April 
.^ istk ih ^ E rd en  nur königliche R egierungS-Bausührer zur B a u -  

">uug zugelassen. D ie  vor E rlaß der neuen P rü fun gsvor- 
R egierungS-Baum eister haben, sofern sie den Wunsch 

bei der Besetzung etatSmäßiger S te llen  im S ta a tS -  
zu werden, bis zum 3 1 . Dezember d. I .  unter 

^ tliL   ̂ 2 ^  ^ü^eren Ernennungsurkunde bei dem M inister der 
ihr/"g,^beiten ihre Ernennung zum königl. RegierungS-Baum eister 

. ^  Aufnahme in die Anwärterliste zu erbitten,
s'd.  ( D r e i j ä h r i g  - F r e i w i l l i g e . )  I n  der Z elt vom  

y e zum 3 1 .  M ärz k. I .  können bei allen T ru p p en te ilen , 
S te llen  vorhanden sind, junge Leute eingestellt werden, 

d leiben ^  ^ ittlä lp stich t a ls  D reijährig-F reiw illige genügen wollen
. ^ s s in  daS " " '17 . Lebensjahr vollendet haben, und die A n- 

selbst zu wählenden Truppentheil muß spätestens 
lein n des ersten M ilitärpflicht- (2 0 .  Lebens-) Ja h res er- 

^ E r f ^ u  ^  M ilitärpflichtige andernfalls sich der A ushebung zu

durch

hat.
^  u s b i l d u n" d b i l d u n g  v o n  T a u b s t u m m e n . )  S e it  

H^ftleru besteht in Preußen die Anordnung, daß denjenigen
ü^E hru»?^ Handwerkern im S ta a te , welche einen Taubstummen 

und ausbilden, eine B elohnung von 1 5 0  M k. 
ed

Il^huuna verwickelt und auch nicht bekannt, so daß die erwähnte
^ird. D ie  vorgeschriebenen Bedingungen zu deren E rlangung

^  trotz zweckentsprechender A usbildung der Taubstummen,
^  ky? ^ " k ch t oder erst nach viele» Weitläufigkeiten bewilligt
lki^uruli?^' ^keser Umstand und die zutretende Armuth so vieler 

Taubg" die Folge, daß verschiedene tüchtige Lehrmeister 
* fa ll  annahmen und diese bisw eilen S tüm pern  in die

i>!̂ ktvr Z ur Verhütung dieser Uebelstände hat
l>v?Ertr^ ^aubstummenanf

D i k  L " ' "U viv,.? und zwar auchdvi v^^uceoerrnnen-. urm e ei 
^ ei ^  . ^Ektor RadomSki unentgeltlich, 

lD  ; ^  d f .  in  Postmarken,
brs Haber, ^  g u t e  a l t e  Z e i t " )  mag manche Schattenseite ge- 
^  ^Nen sie jedoch auch manchen Vortheil. D a s  Geld
^k^Egeng'^Eren W erth wie heutzutage und demzufolge waren auch 

fast lächerlich billig. Unsere H ausfrauen , die so oft 
Zeiten seufzen, können m it Recht von der „guten, 

Eh^ , chen. S o  manche G attin  mag heimlich, wenn sie 
4h, öligen Marktpreise vergegenwärtigt, bedauern, daß ihre 
^  ^ahre Thätigkeit nicht in die „gute, alte Zeit" gefallen ist.

Vi ^ 0  kostete in der P rovin z Sachsen ein Huhn und eine 
tz ih 'd ty '"  2 P f . ,  ein- M andel Heringe 1 P f .  U m 's J a h r  1 4 7 5  

^.Eischhauern von der Obrigkeit folgende Taxe gemacht: 
Ilck? 2 Ps chaffleisch, Ochsen und geringes Fleisch, Bock und S t ie r -  
^   ̂ P s ' P fund Kuhfleisch, Kalbfleisch zu B raten oder Lamm- 

^"tflei's^ Ein P fund Schöpsenfleisch, gemästet Rindfleisch oder 
^ P f . Gegen daS Ende deS 30jährigen KriegeS, un­

aubstummenanstalt in Graudenz, Radom skl, jetzt wieder 
die richtig ausgefüllt, die Belohnung  

für die A usbildung weiblicher 
(Schneiderinnen). Arme erhalten diese VertragSmuster

an alle anderen entsendet

gefähr 1 6 4 4  b is 1 6 4 6 ,  waren die Lebensmittelpreise so niedrige, wie 
zu Ende des dreizehnten und am Anfange des vierzehnten Jahrhunderts, 
doch gingen dieselben im vorigen Jahrhundert verhälnißm äßig bedeutend 
in vie Höhe. I m  Jahre 1 8 3 4  zahlte man für ein Pfund B utter  
5 S g r . ,  für eine M andel Käse 3 's, bis 4  S g r . ,  für eine M andel Eier
5 S g r . ,  für eine alte Henne 5  S g r . ,  für ein P a a r  junge Hühner
6 S g r . ,  3  P f . ,  für ein P a a r  Tauben 3 ' / ,  S g r . ,  für eine G anS  
1 8 ' / ,  S g r . ,  für je ein P fund Rindfleisch 2  S g r .  4  P f . ,  S chw eine­
fleisch 3  S g r .  2  P f . ,  Schöpsenfleisch 2  S g r .  4  P f . ,  Kalbfleisch
1 S g r .  6 P f .  W ie manchen „heimlichen Groschen" könnten da 
unsere H ausfrauen von ihrem Wirthschaftsgelde „auf die hohe Kante 
legen", um dem M ännchen zum G eburtstage oder zum W eihnacht-- 
feste eine „heimliche Überraschung" zu bereiten, —  wenn die Ver* 
hältniffe eben nicht andere geworden wären.

—  ( D i e  D u r c h s c h n i t t s  - G e t r e i d e p r e i s e )
stellten sich im M o n a t Septem ber in den größeren S tädten  des 
Regierungsbezirks M a r i e n w e r d e r  folgenderm aßen: D ie
höchsten Preise wurden gezahlt für Weizen in  Rlesenburg ( 1 5 ,2 5  
M k .) für Roggen in  Thorn ( 1 2 ,7 5  M k .), für Gerste in Chrlstburg 
( 1 2 ,0 2  M k .) , und für Hafer in M arienwerder ( 1 3 ,2 4  M k .) D ie  
niedrigsten Preise zahlte man für Weizen in S traS b u rg  ( 1 2 ,6 3  M k .) , 
für R oggen in S traSburg ( 1 0 ,2 2  M k .) , für Gerste in Löbau 
( 8 ,1 8  M k.) und für Hafer in Löbau ( 9 ,7 4  M k .)  —  I n  Graudenz 
kostete der W eizen 1 4 ,2 8  M k., der Roggen 1 1 ,7 9  M k ., die Gerste 
1 1 ,4 6  M k. und. der Hafer 1 1 ,7 9  M k. a lle- pro 1 0 0  K ilogram m .

—  ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  feierte am Sonnabend den 
G eburtstag S r .  Kaiser!. Hoheit deS Kronprinzen im Holder-Egger'schen 
Lokale durch Theateraufführung deS Stückes „ W a s sich die Kaserne 
erzählt", durch humoristische Vortrüge und T anz. D ie  Feier wurde 
durch ein Musikstück eingeleitet, w orauf der Kommandeur deS V ereinS, 
Herr Rendant Krüger, eine kurze, aber kernige auf die Bedeutung des 
T ages bezügliche Ansprache hielt, die mit einem dreifachen Hoch auf , 
den Kronprinzen endete. Nachdem hierauf die beiden Musikstücke 
„T urnier-M arsch" von Seidenglanz und die „Jubel-O uvertüre"  von 
der Kapelle des VereinS vorgetragen worden waren, betrat der S ch rift­
führer deS V ereins, Herr Lehrer Z edler, die B ühne und sprach einen 
schwungvollen P ro log , in welchem unser Kronprinz verherrlicht wurde. 
Nach Beendigung desselben gelangte daS Stück „W aS sich die Kaserne 
erzählt", Genrebild mit G esang von S a lin g er , von M itgliedern de- 
VereinS zur Aufführung. W ir  müssen offen gestehen, daß sämmtliche 
Darsteller ihre R ollen gut einstudiert hatten und dieselben mit einer 
Verve wiedergaben, die nichts zu wünschen übrig ließ. B ei einzelnen 
Scenen wurden die Zuhörer, von denen der ganze S a a l  dicht gedrängt 
voll w ar, in  die allerheiterste S tim m u n g versetzt, welche dieselben den 
ganzen Abend nicht mehr verließ und besonders noch gehoben wurde 
durch die demnächst folgenden komischen Vortrüge. V on diesen ver­
dienen besonders ihres guten H um ors wegen hervorgehoben zu werden : 
„ D ie  gefundene F lin te" , „Chinesentanz", „Lang ist eS her", „ D e r  
fidele Tischler", „D er  Jude" und „die tapfern Landsoldaten von 
Anno Toback". D en  ersten T heil der Feier beschloß bei bengalischer 
Beleuchtung ein Schluß- T ableau, den Kronprinzen darstellend, um ­
geben von seinen tapferen Kriegern. Nach der Theateraufführung trugen 
vier Herren, M itglieder der GesangSabtheilung deS hiesigen T u rn ­
vereins, in exaktester und feinster Weise folgende GesangSstücke vor: 
„G irofle - G irofla  - Q uadrille" von Ed. S tra u ß , „M usikalische- 
Gartenlaube - Potpourri"  v . H eibig und Abeudfeier-Q uartett. Leb- I 
hafter A pplaus wurde sämmtlichen M itwirkenden feiten- des Publikum - 
zu T heil. D er  nunmehr folgende T anz dauerte bis zum M orgen , 
und voll befriedigt verließ ein Jeder den Festsaal. -  S o  hat denn 
der Kriegerverein wiederum bewiesen, daß seine M itglieder wohl im  
S tan d e sind, auch in geselliger B eziehung etw as Tüchtige- zu leisten, 
und gebührt besonderer D ank den Herren Vergnügungsvorstehern und 
dem Rendanlen des VereinS, die vereint weder Arbeit noch M ühe 
gescheut haben, das Fest zu einem so schönen zu gestalten.

—  (L e h r e r v e r e i n .)  D ie  O ktober-Sitzung wurde S o n n ­
abend im W iener Casö zu Mocker abgehalten und w ar zahlreich be­
sucht. Herr M itzlaff.M ocker wurde in den Verein aufgenommen, a ls ­
dann sprach Herr D reyer über eine Reise auf der In se l  R ügen und 
Herr B ator  gab dazu einige Ergänzungen. D ie  zur Vorberathung 
über die Feier deS Stiftun gsfestes eingesetzte Kommission erstattete 
Bericht. D a S  S tiftu n gsfest soll am 8 . Jan u ar im W iener C af6 zu 
Mocker durch einen musikalisch-deklamatorischen UnterhaltungSabend und 
durch T anz gefeiert werden. D ie  nächste Versam m lung findet am  
1 3 . November statt, Herr Stach  wird dann einen V ertrag  über eine 
Reise inS Riesengebirge halten.

—  ( S  t a d t t h e a t e r.) D ie  gestern vor vollbesetztem Hause 
in S c en e  gegangene Operettenposse „ D ie  schöne Ungarin" von M a n n -  
städt und W eller erzielte durch das flotte Zusammenspiel sowie 
namentlich durch die gelungene Durchführung mehrerer Hauptrollen  
einen freundlichen E rfolg. D ie  auS der geistigen Ehe der berliner 
Pofsendichter M annstädt und W eller hervorgegangene schöne Ungarin  
ist an Leib und See le  ein echtes berliner Kind, a ls  welche- sie sich 
denn auch am Schluß des Stückes entpuppt. D ie  Frage nach dem 
literarischen W erth derartiger Kompagniearbeiten wird von dem 
Publikum , welches lacht, nicht aufgeworfen und pflegt von der Kritik 
ablehnend beantwortet zu werden. E s  ist die sprudelnde Laune, der 
oftm als treffende, für die häufig genug hervortretenden B an alitä ten  
entschädigende Volkswitz, der lustige Uebermuth drolliger S itu a tio n en , 
w as solchen ephemeren dramatischen Arbeiten zu glücklichen M om entS- 
erfolgen verhilft. D ie  „schöne Ungarin" zeichnet sich indessen vor vielen 
Stücken ähnlichen G enres dadurch auS, daß sie von dem traditionellen 
Vorrath abgebrauchter und doch immer wieder gebrauchter Bühnenm otive  
nur spärlichen Gebrauch macht und eine von aller F rivolität freie G rund­
idee durch den lustigen Fasching möglicher und unmöglicher S itu a tio n en  
hindurchführt. —  A n dem E rfolg deS Stückes waren in erster Linie 
Herr D ir .  H annem ann a ls  Misebeck und F r l. M olln ar a ls  I r m a  be- 
theiligt. D ie  derbe Gutmüthigkeit und gutmüthige D erbheit de- 
berliner Krämers gelang H rn. D ir .  Hannem ann vollkommen, der denn 
auch seine, ohne Ueberladung gut nüancirte R olle mit viel humoristischer 
Verve durchführte. F r l. M olln ar sang und spielte mit dem für eine 
Ungarin und selbst für eine im itirte Ungarin wünschenSwerthen Feuer. 
Ferner sind hervorzuheben H r. Lauterbach a ls  Süßm ilch  und Herr 
G ilzinger a ls  Komponist T riller . Besondere Erw ähnung verdient 
noch der Walzebock deS Herrn Colm ar, der den betrügerischen Wucherer 
m it den für die Posse brauchbaren Karrikaturstrichen sehr wirkungs­
voll zeichnete. D ie  KupletS und Chöre sowie das Ensemble erledigten 
sich ihrer Aufgabe flott und sicher.

—  ( M ü n d l i c h e  P r e i s v e r e i n b a r u n g e n  f ü r  A r b e i t e n  
e i n e -  H a n d w e r k e r - ) ,  gleichviel in welcher Sum m enhöhe, sind 
nach einem Urtheil des Reichsgericht-, V I .  Z iv ilsen a t-, vom 2 8 .  J u n i  
d. I .  im  Geltungsbereich deS preußischen Allgemeinen LandrechtS 
giltig , wenn sie v o r  A usführung der zu leistenden Arbeiten getroffen 
worden sind.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  1 0  Personen wurden arretirt, worunter
2  Betrunkene, die per W agen nach dem Polizeigefängniß geschafft 
werden mußten.

Kleine Mittheilungen.
B r e s la « . (V erhaftung.) D er  K aufm ann Louis Cohn, M i t ­

inhaber der „B reslauer G erichtszeilung", ist Freitag V orm ittag auf 
Requisition der S taatsan w altschaft wegen M ajestätSbeleidigung vcr- 
hastet worden. D ie  MajestätSbeleidigung soll bereits 1 8 8 2  gelegentlich 
der Kaisermanöver gefallen sein und gelangte anläßlich einer P r iv a t-  
injurienklage erst j tzt durch bei dtr svzialbemokratischen „Neuen B reSl. 
GerichlSztg.* betheiligle Personen zur Kenntniß deS S ta a tsa n w a ileS .

Neckarwcstheim, 2 . Oktober. (U nglücksfa ll.) V o r einigen  
T agen  vergnügten sich etliche a ls  W einberghüter bestellte Burschen  
dam it, einen ihrer K am eraden, der ängstlich w ar, zu schrecken. 
A ls  jedoch nun der Geisterspuk vor sich gehen sollte , schoß jener 
m it einem K arabiner auf die verm eintlichen Spukgestaltcn  und  
tra f eine derselben so unglücklich, daß der T od  gestern e in g e­
treten ist.

R ig a . ( D e r  N a m e K aulbarS). Ueber eine genealogisch- 
ichthyologisch-linguistische Frage schreibt der R evaler B eobachter:  
I m  R ishsk i W estnik begegnen w ir  der nachfolgenden höchst jocosen 
N o tiz :  D e r  G rashdanin  hatte bei E rw ähnung des gegenw ärtig  
in  B u lg a r ie n  w eilenden B a r o n  K aulbarS die Bem erkung gemacht, 
daß derselbe, wenn auch einen estnischen N am en  tragend, in seiner 
S e e le  durchaus Russe sei. D er  „PoStim reS" erläutert, daß der 
F am ilienn a m e thatsächlich estnischen U rsprunges sei und a u s zwei 
W o rten : „K aularS" und „ B a rS "  zusammengesetzt ist. H ierauf 
antw ortet der R ev . B e o b . : W ir  glauben, daß eine Z eitu n g s-  
rcdaktion nicht genügt, sondern sich m indestens drei zusam m cn- 
gethan haben müssen, um  in wenigen Z eilen  so v ie l genealogischen, 
ichthyologischen und linguistischen U nsinn zu S ta n d e  zu bringen, 
w ie eS in obiger N otiz geschehen. O hne unsererseits irgend welche 
Ansprüche an die Zugehörigkeit des B a r o n s  KaulbarS zu dieser 
oder jener N a tio n  zu erheben, konstatiren w ir  n u r : 1 . die K au l­
barS' sind eine alte deutsche, um  1 6 3 0  a u s W estfalen  in Livland  
und von hier in Schw eden riogewanderte F a m ilie ;  ihr W appen  
ist ein sog. „redendes" und zeigt in seinem Herzschilde einen silber­
nen Fisch (K aulbarS) auf blauem  G runde. 2 . D e r  KaulbarS  
oder Kaulbarsch (russ. )o r 3ob, estn. k iis ) repräscntirt eine selbst- 
ständige F ischgattung, die zur F a m ilie  der B a r se  oder Barsche 
gehört. 3 . D e r  N a m e des Fisches „K aulbarS" oder „Kaulbarsch"  
ist durchaus deutschen U rsprun g s, w ie auS jedem deutschen W örter­
buche zu ersehen. W ie die G elehrten deS G rashdanin , RishSki 
Westnik und P o stim ee«  aber a u s „kiiS" und „ahwen" den N am en  
„K aulbarS" herleiten w ollen , bleibt zuförderst ihr G eheim niß.
_____ Hür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Ldärn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 18 . Oktober.

>16 ,10 86 >18. , 10. 86.

F o« d S : fest.
R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 9 2 — 6 0 1 9 3
Warschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 2 1 9 2 — 65
R ufs. 5 ° / ,  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 9 — 5 0 9 9 — 8 0
P o ln . Pfandbriefe 5 » / . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0 — 3 0 6 0 — 2 0
P o ln . L iquidation-pfandbriefe. . . . 5 6  —  1 0 5 5 — 7 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/» . - . 9 9 — 4 o 9 9 — 5 0
Posener Pfandbriefe 4 .  . . , . 1 0 2 — 5 0 1 0 2 — 5 0
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 85 1 6 2 — 7 0

W eiz en  ge lb er: O k iob .-N ovbr...................... 1 4 8 — 5 0 1 4 8 — 2 5
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 8 — 2 5 1 5 8 — 2 5
loko in Newyork . . . . . . . 8 4 8 3  V,

R o g g en : loko . . . . . . . . . 1 2 6 1 2 5
Oktober .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 5 — 2 0 1 2 3 — 7 0
N ovem b.-D ezem b...................................... 1 2 5 — 5 0 1 2 4
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 1 2 9 — 2 5

R ü b ö l:O k to b r ..N o v b r ............................... 4 3 — 8 0 4 4
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 9 0 4 5  —  10

S p ir i t u s :  l o k o ........................................... 3 5 — 5 0 3 5 — 7 0
O ktober-N ovbr...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 5 — 8 ( 3 5 — 8 0
N ovem b.-D ezem b..................................... 3 5 — 8 0 3 5 — 9 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 3 0 3 7 — 3 0

ReichSbank erhöhte D iskon t auf dreieinhalb, Lombardzinsfuß für 
Schuldverschreibungen R eich-- oder deutscher S ta a ten  vier, für

sonstige Effekten, W aaren viereinhalb.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  16 Oktober G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Bei kühler

Lemperatur trübe und regnerisch Wind: SO.
Weizen Der heutige Markt verkehrte wieder in sehr ruhiger Haltung 

und waren Preise sowohl für inländisch wie Transit unverändert. Bezahlt 
wurde für inländischen ordinär bunt 126pfd. 132 M., bunt 129pfd. 147 M , 
glasig 129pfd 144 M , hellbunt 129 30pfd. 147 M.. 129, 130pfd 148 M , 
hochbunt 133pfd. 150 M.. weiß 132 3. 134 5pfd 150 M . roth 135psd 146 
M , Sommer» 133pfd. 149 M per Tonne Für polnischen zum Transit 
bunt 130psd. 134 M , gutbunt 129pfd 134, 135 M., 134pfd 137 M . hell­
bunt bezogen 130 Ipfd 132 Vt, hellbunt besetzt 131 2pfd 135 M , hellbunt 
128 9pfd. 135 M. 130 und 130 Ipfd 136 M . fein bunt 130 Ipfd 138 M , 
glasig 132psd 139 M , alt bunt glasig 138pfd. 137 M. per Tonne. Für 
russischen zum Transit streng roth 129—133psd. 148 M. per Tonne. Termine 
Oktober-Novbr 134 M B r , 133 50 M. Gd , Novbr »Dezember 134 M. Br., 
13350 M Gd. April-Mai 140 M. Dr . 139 50 M G d. Juni-Juli 143 
M. Br . 142 50 M. Gd . Juli-August 144 50 M Br , 144 M Gd Re- 
gulirungspreiS 133 M

Roggen erzielte bei schwacher Zufuhr für inländische Waare eher eine 
Kleinigkeit mehr. während Transit unverändert blieb Bezahlt ist für in­
ländischen 127psd, 111, 129pfd 109 M . für polnischen zum Transit 127pfd., 
128pfd. und 129pfd 91 M. Alles per 120pfd per Tonne Termine Okt - 
Novbr. inländisch 112 50 M Br., 112 M Gd., transit 92 M. Br., 91 M. 
Gd., April-Mai inländ. 119 50 M B r , 119 M Gd.. transit 96 50 M. 
B r ,  96 M. Gd. Regulirungspreis inländisch 111 M , unterpolnisch 91 M , 
transit 91 M. — — —

K ö n i g - b e r g ,  16. Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 38,50 M vr.. 38.25 M. G , 38.25 M. bez., 
pro Oktober 37,75 M Dr., — M. Gd.. — M. bez, pro November 
37,50 M. Br., — M. G d , — M. bez., pro November-März 37,75 
M Br , — M. Gd., — M bez, pro Frühjahr 38,75 M. Br., -  
M Gd.. — M bez., pro Mai-Juni 39,25 M. Br.. — M. Gd., 
— M bez. ____________

B e r l i n .  15 Oktober. ( S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l  - V i e h h o f )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen 
zum Verkauf: 874 Rinder. 2304 Schweine, 1054 Kälber und 1927 Hammel.
Rinder wurden ca, 250 Stück 3 und 4 Qualität zu etwa denselben Preisen 
wie am letzten Montag verkauft. I n  Schweinen war das Angebot zu groß. 
weshalb das Geschäft sehr flau verlies und bei sinkenden Preisen starken 
Ueberstand hinterließ Inländische Waare 2 und 3. Qualität erzielte 44 bis 
49 M pro 100 Pfd mit 20 pCt. Tara. Bakonier, in denen nur geringer 
Umsatz stattfand, wurden mit 43 M pro 100 Pfd. (50 Pfd Tara pro Stück,) 
bezahlt. Der Kälbermarkt war ebenfalls sehr reichlich beschickt. Der Handel 
wickelte sich daher sehr langsam ab und die Preise fielen 1a 47—55, 2a 30 
bis 45 Pf pro Pfd Fleischgewicht. Hammel wurden nicht gehandelt.______

( O ^ d e n  b ü r g e  r 3  p C t .  4 0  T h a  l e r  - L o o s  e .)  D ie  
nächste Ziehung findet am 1. November statt. Gegen den CourS- 
Verlust von ca. 4 0  M k. pro Stück bei der AuSloosung übernimmt 
da- BankhauS C a r l  N e u b u r g e r ,  B erlin  Französische S tra ß e  
1 3 , die Versicherung für eine P räm ie von 8 0  P f .  pro Stück.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Bekanntmachung
Die diesjährigen Herbst-KonLrol-Versamm- 

lungen für Thorn finden statt:
1. Thorn (L a n d ):

19. November, Born». 9 Uhr.
2 Thorn (S ta d t):

1t. November» Vorm . 9 Uhr.
Hierzu erscheinen sämmtliche Reservisten, die 

zur Disposition der Truppen und der Ersatz- 
Behörden entlassenen Leute, sowie diejenigen 
Landwehrleute des Jahrgangs 1874, welche in 
der Zeit vom 1 A pril bis 30. September 
eingetreten, soweit sie nicht mit Nachdienen 
bestraft sind.

Wer ohne genügende Entschuldigung aus­
bleibt. Wird mit Arrest resp Nachdienen bestraft.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen 
m it sich bringt, insbesondere Schiffer. Flößer pp. 
sind verpflichtet, wenn sie den Kontrol-Ver­
sammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 
15 November d I  dem betreffenden Bezirks- 
Feldwebel ihren zeitigen Aufenthaltsort anzu­
zeigen, damit das Bataillon auf diese Weise 
von ihrer Existenz Kenntniß erhält

Sämmtliche Mannschaften haben zu den 
Kontrol-Versammlungen ihre M ilitä r  - Papiere 
mitzubringen

I n  Krankheits- oder sonstigen dringenden 
Fällen, welche durch die Ortspolizei-Behörden 
(bei Beamten durch ihre vorgesetzte Behörde) 
glaubhaft bescheinigt werden müssen, ist die 
Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol- 
Versammlung rechtzeitig bei dem Bezicksseldwebel 
zu beantragen.

Dergleichen Entschuldigungs - Atteste müssen 
spätestens auf dem Kontrol - Platze eingereicht 
werden und g e n a u  die Behinderungsgründe 
enthalten

Später eingereichte Atteste können in der 
Regel als genügende Entschuldigung nicht an- 
gesehen werden.

Atteste, welche Orts-Vorstände, Polizei-Ver­
walter rc über ihre Person oder im eigenen 
Interesse ausstellen, finden keine Berücksichtigung

Thorn den 11. Oktober 1886.

Königliches Bezirks - Kommando
des 1. Bataillons (Thorn) 8. Pommerschen 

Landwehr-Regiments N r 61 
bringen wir hierdurch zur allgemeinen Kenntniß.

Thorn den 13. Oktober 1886
Die Polizei-Verwaltung. 

Polizeiliche Bekanntmachung.
E s  sind in  letzter Z e it  w ie d e rh o lt 

U ng lücksfä lle  dadurch vorgekom m en, daß 
P ersonen , welche den hiesigen W eichsel- 
fä h rd a m p fe r benutzen w o llte n , den A n ­
o rdnungen  des S c h iffs fü h re rs  zuw ide r, 
a u f  den D a m p fe r  sprangen, w ährend  
sich dieser bere its  in  der F a h r t  befand.

W i r  machen d a ra u f aufm erksam , 
daß de ra rtige  H a n d lungen  nach der 
R e g ie ru n g s  - P o liz e i - V e ro rd n u n g  vom  
9 . J a n u a r  1886  (A m ts b la t t  N r .  3 
p ro  1 8 8 6 ) m it  G e ldstra fen  b is  zu 6 0  
M a rk  geahndet werden können; gegen 
U ebe rtre te r der qu. V e ro rd n u n g  werden 
w i r  unnachsichtlich m it  S tra fe n  v o r ­
gehen.

D e r  § I  der qu. P o liz e i - V e ro rd ­
nung  la u te t:

„P e rso n e n , welche die F ä h rd a m p fe r 
bei T h o rn  benutzen, sind ve rp flich te t, 
beim  B e tre ten  und  Verlassen derselben, 
sowie w ährend  der F a h r t  und w ährend 
des A u fe n th a lts  a u f den L a n d u n g s ­
brücken, den A n o rd nu n g e n  des S c h if fs ­
fü h re rs  F o lg e  zu leisten. D e r  S c h iffs - 
f t th re r  ist berechtigt, Z uw ide rhande lnde  
von  der F a h r t  auszuschließen.

Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

D ie  u n te r  unserem P a t ro n a t  stehende 
P fa rrs te lle  an de r hiesigen evangelischen 
S t .  G eorgen-G em einde  ist durch den 
T od des b isherigen  In h a b e rs  e rled ig t 
und  zum  3. F e b ru a r 18 8 7  neu zu 
besetzen.

W i r  fo rd e rn  B ew erbe r a u f, u n te r 
E in re ich u n g  ih re r  Zeugnisse sich b is  zum
2 0 . O ktober d. Z .  bei uns  zu melden.

D a s  G esam m t-E inkom m en der S te lle
b e trä g t neben fre ie r W o h n u n g , welche 
m it  351 M a rk  14 P f .  veranschlagt ist, 
3 5 1 1  M a rk  4 6  P f .

T h o rn  den 1. O k tober 1 886 .
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Z n  unserer P o liz e i-V e rw a ltu n g  ist die 

S te lle  eines P o liz e i-B u re a u -G e h ü lfe n  
sogleich zu besetzen. D a s  Geh a lt  be träg t 
15 0 0  M a rk  und steigt in  d re i d re ijäh rig e n  
P e rio d e n  u m  je 100  M a rk  aus 1800  
M a rk .  B e i e iner P e n s io n iru n g  w ird  
die M ilita ird ie n s tz e it  der M i l i t a i r a n -  
w ä r te r  zu r H ä lf te  gerechnet. K enn tn iß  
der polnischen S prache  ist erwünscht. 
B ew erbe r, welche b e fäh ig t sind, V e r ­
nehm ungen in  po lize ilichen  U n te r­
suchungssachen und Unfallsachen selbst- 
ständig vorzunehm en, w o lle n  sich u n te r 
B e ifü g u n g  ih re r  Zeugnisse und  des 
C iv ilve rso rgungssche ins bei uns  b is  zum 
29. Oktober cr. melden.

T h o rn  den 1. O ktober 1886.
Der Magistrat._______

Concept u.Cansieipapier
f ü r  S c h u le n ,.B u re a u s ,s o w ie  fü r  W ie d e r­
ve rkäu fe ! stets zu haben bei

Polizei-Verordnung.
A u f  G ru n d  der §§ 5 und  6 des 

Gesetzes über die P o liz e i - V e rw a ltu n g  
vom  11. M ä rz  1850  und  des § 143  
des Gesetzes über die A llgem eine Landes- 
V e rw a ltu n g  vom  30 . Z u l i  1883  w ird  
hierdurch u n te r Z u s tim m u n g  des G e­
meinde - V orstandes hierselbst fü r  den 
P o liz e i - B e z irk  der S ta d t  T h o rn  F o l­
gendes v e ro rd n e t:

§ 1.
D a s  V e rans ta lten  vo n  S traß enm us ik  

jeder A r t  in  denjenigen S tra ß e n , welche 
an  e in öffentliches S chulgebäude stoßen, 
b is  a u f eine E n tfe rn u n g  von  100  m  
vom  Schulgebäude ab, ist w ährend  der 
Schu lstunden von  8 b is  1 U h r  V o r ­
m itta g s  und vo n  2 b is  4  U h r  Nach­
m itta g s  verboten.

§ 2.
Z u w id e rh a n d lu n g e n  werden m it  e iner 

G e ldstra fe  b is  zu neun M a rk  und im  
U nverm ögensfa lle  m it  H a f t  b is  zu 
d re i Tagen bestraft.

T h o rn  den 9 . O k tober 1 886 .
_______ D ie  P o liz e i-V e rw a ltu n g ._______

Bekanntmachung.
W ir  haben beschlossen, den Wechsel­

d isko n t bei der städtischen S par-K asse  
a u f 5 P ro ze n t herabzusetzen, und  werden 
G e lde r gegen Wechsel zu diesem Z in s ­
fuß  von  heute ab ausgeliehen.

T h o rn  den 8. O k tober 1886.
_______Der Magistrat._______

Mittwoch, Lü. d. « ts .
V o rm itta g s  10 U h r  

werde ich in  resp. v o r  der P fa n d ka m m e r 
des hiesigen K ö n ig l. L a n d g e r ic h ts :

Zwei Kutschpferde, 1 Bett­
kasten, 1 Bücherspind, 1 langen 
Spiegel, 1 Eisspind, 1 Tisch, 
2 Goyas,

sowie an demselben Tage
N achm ittags  2 U h r  

in  P lu sko w e n z  v o r  dem S chu lh a u se : 
E lf Kälber

und ebenfa lls am  genannten Tage 
N a chm ittags  3 U h r

in  K e lp in  a u f  dem G ehöfte  des G u ts ­
besitzers L o d o v l lk s l l l  d o r t

1 Schober Klee, 2 Schober 
Stroh und 1 Schober Lupinen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
B eza h lu n g  versteigern.

k N t - ,
G erich tsvo llz ieher in  T h o rn .

Linder-Gewahr-Anstalt.
D ie  Liste, in  welcher w ir  die gütigen 

G önnerinnen  unserer A n s ta lt um  G aben 
zu dem M it te  N ovem ber stattfindenden 
W e ih n a ch ts -B a za r ersuchen, ist bereits 
in  U m la u f gesetzt. U m  rege B e th e ilig u n g  
an unserem U nternehm en, welches so 
guten Zwecken d ien t, b itten  w ir  herzlich. 
Z u m  E m p fa ng  auch der kleinsten G aben 
sind b e re it:

Z n  der S t a d t :- 
F ra u  O berst v .  H o U o b o o ,

F ra u  O ll to ß M L lM ,  Bachestr. bei H e r rn  
J u w e lie r  H a r t m a n n .

F rä u le in  ckokLm ia , L o d v L r t r ,  
Brückenstr. N r .  2 4 .

A u f  der B ro m b e rg e r V o rs ta d t :  
____________ F ra u  V v d r io k . ____________

Rath in Gerichtssachen
sowie P riva t - Angelegenheiten 
e rth e ilt ss ll. L .1«  V o lk s ­
a n w a lt  und  D olm etscher in  T h o r n ,  
S chü lerstraße 4 1 2 , p a rte rre .

Sprechstunden von 9 b is  12 und 
2  b is  5 U h r.

F e r t ig t  Schriftstücke nach a llen
Richtungen, a ls :  Klagen. Ge­
suche, Bittschriften, M ieths- und 
Kaufverträge, Beitreibung von 
ausstehenden Forderungen, B e ­
schaffung von  Kapitalien und ü be r­
n im m t auch Auktions-Versteige­
rungen gegen billige u. prompte 
Ausführungen.______________

IIM-lÜMerKilllf
D a s  La g e r vo n

GauMern und Grellern
jeder Dimension

b in  ich w ille n s  zu b e d e u t e n d  h e r a b ­
g e s e tz te n  P re isen  auszuverkau fen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzyandlung

von

lulius flusel
V lN O riA .

kudrlvuto
zum Z iege la n fa h re n  nach W iese 's Käm pe 
können sich melden bei

»  v«>»

Vv8vdLN8 - VvrlvKlMK.
Unser

Putz und Mode Magazin
verlegen w i r  m it  dem heutigen Tage

Altstadt 298 parterre
und ist dasselbe m it  a llen  Neuheit n der S a is o n  a u f das Beste und

Billigste ausgestattet

Anfertigung von Koben und Costumes
nach M a a ß  oder M a a ß ta ille  in  2 4  S tu n d e n .

6 r6 8 6 ll1 V . N ri.V O I'.

Neu! Neu!
Fußboden Glasur Lack Farbe.

Diese von  m ir  erfundene G lasurlacksarbe trocknet in  4 — 5 S tu n d e n  h a rt 
und glänzend, ist das denkbar Beste und H a ltb a rs te  fü r  F uß boden- und T reppen- 
etc. Anstrich und  macht das Ueberlackiren überflüssig . D a s  unangenehme 
K leben, w ie  bei anderen Fußbodensarbcn, ist vo lls tänd ig  ausgeschlossen. Nasse 
W it te ru n g  ha t keinen E in f lu ß  aus m eine Farbe . F ü r  die angegebenen E ig e n ­
schaften m einer G lasu r-Lack fa rbe  g a ra n tire  ich. A u fträ g e  füh re  n u r  geg. vo rh . 
E insendung des B e trages  oder gegen Nachnahm e aus. Z u  haben n u r  bei m ir  
selbst, u P fu n d  75  P f .

Zionskirchstr. 44. 
Kastanien-Allee 69.»lillili II. k . I  8vtvr,

^ Zur Saison >
^ empfehle in  grosser Auswahl 
i? in  n u r  gute» Q u a litä te n  zu ^  
^ billigste« P re isen . ld
^  L t l ' i o k ^ v o U s ,  ^

?  ^ N 8 t l ' j o K l L n Z 6 N ,  H

^  D ä m o n  -  8 t l ü m p k 6 ,  ^

^  L i n d e r  -  8 t i  ü m p k o ,  ^

^ Socke», ^
? Handschuhe, ^
^ G a m a s c h e n ,  ^
^ Herren-Westen, ^
§ Damen-Westen, ^
^  I ' r i v o t - l ' L l l i s l l ,  ^

1 ächte P ro s . v r . ^^  V s .m i8 v l8 ,

^  S o iv k lo lü o i- .  l und  andere. .

^  x « 8 t» - .  .-V > L L« » t8 , ^

sowie feinere Vesatzarlike l und 
^  sämmtliche Z u th a te n  zu r Schneiderei H  
^  zu bekannt b illig e n  P re isen . ^  

^  H I .  Lachs. ^
^  Z n h . H o rm . Id o k to n fo ld ,  ^  
^  Neust. M a rk t  213 . ^

In  m e in e m  V e r la g  e r8 e lie in t d e m - 

n ä o iw t :  k e ^ e l ,

I.IikMIi-MiMli
kür kianokorto. 1 Narlc.

k .  f .  R e l m g r t r .

wol. imr«l. Ilr. kkenr.
W ie», I X ,  Porzellangasse 31 u , h e ilt 
g ründ lich  und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich  sam m t B esorgung der Arzneien. 
D aselbst zu haben das W e rk : „ D ie  ge­
schwächte M a n n e s k ra ft ,  deren Ursachen 
und H e ilu n g " .  (1 3 . A u fla g e .) P re is  
1 M a rk .

Kvsuvb.
L in  fe in A e b ild e te r ,  re p rä 8 6 n ta tio n 8 - 

tu k iZ e r  ju n g e r  N a n n , d u re lia u 8  fe d e r -  
Z e w a n d t, 8U6liß vo n  8okort L te l lu n ^  
in  e in e m  K a u fm ä n n i8 e li6 n  O o m p to ir  
o d e r auk e in e m  Z r E e r e n  O u te  d e r 
lIm A e A e n d  2u r  M k r u n §  d e r L ü e lie r ,  
beaw. Am kertiAU N A a lle r  ^ k r ik t l ie l ie n  
A rb e ite n .  —  v e r u lk e  w ü rd e  ^ e rn  
a u e li Ü e i86n  ü b e rn e h m e n .

O ffe rte n  8 in d  u n te r  L .  an d ie  
L x p e d . d ie8e r L e itu n g  2U r ie b te n .

Mohrrüben,
bestes P fe rd e fu tte r , um  dem K rö p f v o r­
zubeugen, ve rka u ft franko  H a u s  l99  
Psd. für 1,23 M k. Bestellungen 
im  Laden des H e rrn  Uslor. klein.

Ä w E ü L N -- -  E in  strebsamer ju n g e r 
L a n d w ir th ,  21 Z ah re  a lt .

sucht sich aus einem größeren G u te  bei 
bescheidenen Ansprüchen a ls  V o lo n tä r  
in  der Landw irthschast d irekt u n te r dem 
P r in z ip a l zu vervo llkom m nen . R e fl. 
belieben sich u n te r  1200  an die 
E xp e d itio n  dieses B la t te s  zu wenden.

Geste oberschlestsche
Vürtvlkodloii

2 U  H s i L Ä W S v k s u

offeriren billigst franko Waggon 
sowie franko Haus.

Kebr. pioksrt
Schlokstr. 3Ü3!6.

L in e  e n o rm e  V e rb re itu n g , w ie  
8ie k e in  a n d e re  H e i lm i t t e l  a u e li 
n u r  a n n ä k e rn d  e rre ie lite ,  b a t  d ie  
b e k a n n te  H o m e r ia n a -k f fa n re  g e ­
fu n d e n . A n fä n g lie b  b e k ä m p ft 
u n d  v e rd ä e b t ig t ,  8pä te r v o n  m e - 
d ie in i8 6 b e n  A u to r i tä te n  w ä rm - 
8ten8 e m pkob len , b a t  d ie86 lbe  
b e u te  e ine  V e rb re itu n g  g e fu n d e n , 
w ie  k e in  rw e ite 8  H e i lm i t t e l ,  wa8 
le d ig l ie b  ik r e r  v o r rü g lie b e n  W i r ­
k u n g  b e i L ra n k b e ite n  d e r L u n g e  
u n d  de8 8 a l8 6 8  (8 e b w in d 8 u e b t, 
A 8 tb m a ,  L e b lk o x ü e id e n )  xuLU- 
8 e b re ib e n  i8 t.

D ie  L ro e b ü re  ü b e r ^ene L l la n re  
e rb ä lt  m a n  u n e n tg e lt l ie b  u n d  
M e 8  k a c iu e t fü r  N .  l . 2 0  d u re b  
da8 O e n tra l-V e p o t d ie8e r I l e i l -  
p ü a n re  v o n  H e r rn  L l b v r t  
V o l L k k v ,  v o r l i l l  k i. ,  ^V e i88en- 
b u rg e r8 tr .  79.

 ̂ cÄN Lilfiter
E « i ^ ^ l Ä S c h u h - N i e d r r l a g e I

E  W  von

§  - - s b - v  S t O  L

Z  e m p fie h lt D
K T i l s i t e r  S c h u h w a a r e n  S
^  zu bekannt b illig e n  P re isen . A

2—A Lehrlinge
können so fo rt e in tre ten  bei

L X  Schm iedemeister.
T h o r « .

Lettse-ern- und 
Daunen - Handlung

e n -g ro 8  gegründ. 1826  e n -d e ta il6 8. Lodäker,
Koflieftrant.

«  B e r l in  0 . ,  S pan d a u er-B rü cke  2 .
^  L a g . europ. und  überseeisch. 

B e ttfed . und  D a u n e n , Chines.

«  b a r. F ü llk ra f t  (3  P sd . eine dicke 
Decke). Chines. u . japanes. H a lb -  

L  daunen u . D a u n e n  v. 1 ,2 5  M k . 
2  b is 3 M k .  P ro b e n , P re is ! ,  vers. 
^  nach außerh. gratis. B .  Kassa- 
Z  käuf. gewähre 4 ^ „  auch a. T h e il­

zah l. Änerkennungsschr. über 
gesch. u . gute L ie fe ru n g » . Federn 
rc. liegen a. a ll.  Gegend. Deutsch­
la n d s  in  m einem  G eschäfts loka l 
zu r gef. E ins icht aus.

llonsvrvslivsrVoi'̂  (
Heute Dienstag den l9. ^

A bends 8  U h r

VoiÄsM-AtMI
im  L o d ü t r s n b L U s o .___- -

D e r  öffentliche . .
Uilterrichts-Kursp

Stolze'sche» Stenogr"^
beg innt

Freitag den 22. Oktober
Abends 8 U h r  . F  

in  dem S chulgebäude Brücke'! ^  
N r .  2 6 0  Z im m e r  N r .  7 . D e r ^ j !
u m fa ß t ca. 15 S tu n d e n , wöchelU , 
eine S tu n d e . H o n o ra r  6 M a rk  
z a h lb a r.

des

auk sämiutliebo ôitsobriktoa
b°>l<o n tA e ^e n , u n te r  L u s ie n s ru n g  " ,  

p ü n k t l io k e r  I- is k o ru n Z , ckie 6ue "'
1UNA VON

c. f. 8cli«A
korwulrrk

2 U  L a u a u s e b l E k t '
sind v o rrä th ig  in  der B u c h b e "  
von__________  6 .

Lehr-Lontrakte -p
zu haben bei 0 .  9 o w o r ^ A

> E ine  fast n e a - , ^ , -
V - v  Badewanne z pj
verkaufen. N ä h ' i. d. Exp- 

E in  g u t erha ltener S e lb w  
b i l l ig  zu verkaufen bei «n?ockel>

M .  l o m p l i l l .  G ro ß e s ?

f r is c h e  B l u t - ,  L e V A  
E '  G r ü t z w ü r s t c h e t t  s t ^  

bei I I I .  L o d m ä v » .  

^ L S r u n d s t ü c k  dicht ani
M o rg .  G a r te n , niasstv- ^  

Haus, S ta u u n g e n , Schuppen p ^ , k  
th e ilh . z. verkaufen oder z- 
O ffe rte n  L .  5  postlagern ° ^ 1 » 'k

Burschengelaß, eventl.

G a rte n  w ird  von  so fo rt öN 
gesucht. Angebote ba ld igst an ^  
U v l l l l o l l ,  B ro m b e rg e r Vocsw ^ ^ p -  

W o h n u n g  in  der S c h i ' le ^ b i^
L  I I I .  E tage, 4  Z im m e r '
helle Küche, A u sg u ß  und
vo m  1. O ktober zu verm .

1 L S « m " ' V - ! - 'Preis von 180 Mark zu
I d i s l « ,  G r .  Mockeo ^  

v is -ä -v io  der F a b r ik  v o n ^ ^ j l ^  

/ L i n  s e i n  m ö b lir te s  (neu 
^  Z im m e r nebst K a b in e t u. "  
gelaß ist zu verm iethen.
________ Schuhm acherstraße ^ ^ ^

L  Etage L M
1 Z im m e r  ve rm . L e h r e r ^ ^ - ^ c k

Stadt - Th--*
in Thorn. h-k ^

Dienstag den 19.
von iLessr-̂

O pere tte  in  3 Akten von^

Täglicher

1 886 .
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28 29 3b"

Dezember .
5 6

^ 8

Druck und Verlag von C D o m b r o w S k i  in Thorn.
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